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In Rußland ist Kerenski in russischem Blute und
in englischem Golde gewatet. Die Befreiung Rußlands vom
Zarismus scheint er sich so vorgestellt zu haben, daß im
Innern Mord und Totschlag, Raub und Knechtung das
ungeschriebene, aber maßgebende Gesetz ist. Mit dem wüsten
Zustand im Innern geht die Berschacherung der unermeß¬
lichen Bodenschätze an England als ein Zeichen genialer
Auslandspolitik Hand in Hand. Tatsächlich wird schon
seit Monaten in der inneren Verwaltung Rußlands keine
Kassenanweisung ohne den Stempel der englischen Kont¬
rolleure mehr honoriert. Kerenski bezog sein Gehalt auch
aus diesem Wege. Das mag manches erklären. Dem
englischen Geldeinfluß ist auch zuzuschreiben, daß weder
Kerenski noch einer von den anderen Befreiern, wirklich
und ernstlich die Eroberungsziele der Entente bekämpft hat.

Aus England schallen die Stimmen Lloyd Georges
und Balfours, au« Frankreich die Kammerspiele Ribots
zu uns herüber. Im Tone sind sie etwa« unsicherer als
früher, in der Sache bleiben sie bei ihren alten Forderun¬
gen. Vom Deutschen Reiche bliebe dabei nicht viel übrig,
das wissen wir längst.

Im Osten hat die deutsche Oberste Heeresleitung nach
woh! durchdachtem Plan dem Offensivgeiste der Führer
und der Truppe ein Ventil geöffnet, behält aber diese Be¬
wegung der Geister und der Waffen in der Hand und in
den planmäßigen Grenzen. Gleichzeitig hat sie im Westen
den gigantischen Angriff Englands abgewehrt und in glän¬
zend organisiertem Gegenstoß aus dem längst unstarr ge¬
wordenen Grabenkrieg den Bewegung!Kamps innerhalb
der gewollten Zone entwickelt. Gleichzeitig brachten außer¬
dem Führung und Truppen westlich der Maas den Fran¬
zosen empfindliche Schlappen bei.

Inzwischen hat in Deutschland der neue Kanzler
Männer seines Vertrauens in die Staatsleitung bekommen.
Wir erhalten damit im Reiche eine ausgesprochene Be-
amtenregterung. Auch die auswärtigen Geschäfte dürsten
nicht mehr mit der Bewegungsfreiheit geführt werden, die
unter dem fünften Kanzler üblich war. Der neue Staats¬
sekretär des Aeußercn wird abhängiger sein als seine bei¬
den Vorgänger. Seine Gedanken über die deutsche Aus-
londspolitik werden nicht maßgebend sein, er wird das

Dunkle Pfade.
Roman von Reinhold Ortmann.

51 (Nachdruck verboten.)
„Da du so hartnäckig darauf bestehst — meinet¬

wegen .' Aber das eine sage ich dir , Editha : von weiteren
Beziehungen zwischen dir und Günter ist nicht die Rede!
Ich wäre vielleicht gutmütig genug gewesen , dich ihm zu
geben, wenn er meine Erwartungen erfüllt und sich als
ein rechtschaffener, tüchtiger Mensch erwiesen hättet Darauf,

, daß sich eines Tages etwas zwischen euch anspinnen
jkönnte, mußte ich ja gefaßt sein, als ich ihm mein Haus
erschloß. Aber ein Windbeutel , ein charakterloser, wort¬
brüchiger Mensch kann niemals mein Schwiegersohn werden
— niemals ! Und es müßte alles aus sein zwischen euch,

jauch wenn es seinen schmeichlerischenKünsten gelänge , dich
ru versöhnen/

Rasch ohne jedes zaudernde Überlegen , aber mit fast
tonloser Stimme kam ihre Erwiderung:

. „Sei unbesorgt , Vater . Wenn er mir die Treue ge¬
sprochen hat, wenn er diesem Mädchen ein Recht gegeben
?bat, so an ihn zu schreiben — dann ist er tot für mich —
suno nie, nie werde ich ihm verzeihen/
s »Ich rechne auf deinen Stolz , mein Kind . Du hast
l nicht nötig , dich wegzuwerfen . Aber du solltest deshalb
snuch darauf verzichten, mich zu begleiten/

In diesem Punkte indes war sie unerschütterlich.
. - Ich muß sie sehen, Vater — versuche nicht, mich
Enn zu hindern/
ar . ."̂ EM̂ wegen also ! Ich habe drüben noch einiges
Geschäftliche mit Francke zu hesprechen. In einer Viertel-

spätestens bin ich wieder da. Und unterdessen
^chst du dich vielleicht bereit/

editha nickte stumm ; aber als er dann Miene machte,
N ^ entfernen , deutete sie mit einer Geberde des Ab-
tcheus auf den Brief , den er auf dem Tische zurückgelaffen:

„Nimm das fort , Vater ! Ich möchte es nicht noch
einmal anrühren/

führende Organ des Kanzlers. Dr. Michaelis will das
Staatsschiff in dem von ihm für richtig gehaltenen Kurse
und ausschließlich nach seinem Willen steuern. Das geht
unzweideutig hervor aus der neuen Stellenbesetzung, aus
der Umgestaltung der Ernährungsorganifation, aus der
größeren Abhängigkeit des Staatssekretariats des Aeußeren.
Findet der neue Kanzler den richtigen Kurs, vereint er in
sich die Begabung zu einheitlicher Leitung aller Ressorts,
besitzt er die Willenskraft, nach außen und innen seine
Auffassung der Staatsnotwendigkeiten durchzusetzen, so
können und werden wir ihn und uns gern und aufrichtig
beglückwünschen. Lr.

Die feindlichen Schiffsverluste
im dritten Kriegsjahr.

Hatte das zweite Kriegsjahr durch die Seeschlacht vor
dem Skagerrak die bis jetzt größte Einbuße der Entente¬
mächte an Krisgsschifftonnage gebracht, so stand das nun
abgelausene dritte Kriegsjahr in seiner zweiten Hälfte unter
dem Zeichen des uneingeschränktenU-Bootkrieges, der in
nie geahntem Matze unter der H n̂delsschiffstonnage der
Ententeländer aufräumts. Die nunmehr mit voller Bewe¬
gungsfreiheit ausgestatteten Unterseeboote bewirkten aber
neben einem beträchtlich verminderten Handelsschiffsverkehr
auch eine Einschränkung des Auftretens größerer feindlicher
Kriegsschiffs, die es in Anbetracht der lebhaften Unte»see¬
boote-Tätigkeit mehr und mehr oorzogen, im sicheren Häfen
zu bleiben und den Schutz der Küsten und Handelsschiffe
kleineren Streitkräften zu überlasten. Dennoch büßten
unsere Gegner im Laufe des letzten Kriegsjahres vom
2. August 1916 bis 1. -August 1917 durchU-Boote. Mi¬
nen, die Tätigkeit unserer Seestreitkräste oder andere krie¬
gerische Ursachen nicht weniger als 286000 Tonnen ein.
Zum Vergleiche diene es, daß die Kriegsmarine unseres
österreichischen Bundesgenosten bei Kriegsausbruch insgesamt
405 620 Tonnen oufwies.

Unter den Verlusten der englischen Kriegsflotte befinden
sich an großen Einheiten die beiden Schlachtschiffs„Tom-
wallis" 14 220 Tonnen, am 9. Januar 17 durchU-Boot
südlich von Malta versenkt, sowie das Großkampsschiff
„Vanguard" 19560 Tonnen, infolge einer Explosion am

Und während er ihrem Verlangen willfahrte , wandte
sie sich schnell, um das Zimmer zu verlassen.

2. Kapitel.
Der Kassierer und Prokurist Paul Francke erwartete

seinen Chef bereits in dem kleinen Prioatkontor . Er war
ein Mann von etwa 30 Jahren , mehr als mittelgroß , aber
zu hager, um trotz seiner Körperlänge imposant zu er¬
scheinen — mit einem klugen, regelmäßigen Gesicht und
dem Austreten eines ernsten, bedächtigen , seiner Pflichten
voll bewußten Mannes.

„Entschuldigen Sie , lieber Francke. wenn ich mich
drüben etwas verspätet habe", sagte Bernhard Rüthling
freundlich . „Ich habe allerlei Familienärger , der mir den
Kopf heiß macht. Gibt es für heute noch irgend etwas
Wichtiges im Geschäft?"

„Nichts , das Ihnen nicht bereits Vorgelegen hätte,
Herr Rüthling !"

„Na schön! — Also , weshalb ich Sie hierher gebeten
habe : wie denken Sie über den Buchhalter Heinitz ? Haben
Sie nicht bemerkt, daß der junge Mensch anfängt , seine
Arbeiten zu vernachlässigen ?"

„Ich muß die Frage leider bejahen. Aber ich möchte
Sie bitten , etwas Geduld mit ihm zu haben. Es scheint,
daß er neuerdings in schlechte Gesellschaft geraten
ist, und weil es mir bei seiner sonstigen Tüchtig¬
keit leid tun würde , wenn ihm gekündigt werden müßte,
habe ich ihm vorhin ins Gewissen geredet. Er weiß , daß
ichs gut mit ihm meine , und hat mir reumütig seine
Sünden gebeichtet. Ich bin überzeugt , daß es von nun an
wieder besser mit ihm werden wird ."

„Das soll mir lieb sein. Aber was hat er Ihnen
denn gebeichtet?"

Der Kassierer suchte dem stagenden Blick seines Chefs
auszuweichen.

„Ich möchte nicht gern darüber sprechen, Herr Rüth¬
ling . Was Heinitz mir erzählt hat, betrifft nicht ihn allein.
Und es wäre mir peinlich, hier gegen meinen Willen ge¬
wissermaßen zum Angeber zu werden ."

„Ich verstehe schon, wie das gemeint ist. Aber Sie

9. Januar 17 vernichtet. Daneben verlor England noch am
großen und kleinen Kreuzern ungefähr 41000 Tonnen. An
Zerstörern und Torpedobooten büßte England im dritten
Kriegsjahr 25 Schiffe ein. Daneben einigeU-Boote und
12 Hilfskreuzer, worunter die vorübergehend als Lazarett¬
schiff verwandte„Britannkc" mit 48 158 Tonnen das größte
Schiff war. Sie versank am 21. November 16 im Aegäi-
scheu Meer nach Minen-Explosion.

Frankreich hat den Verlust von 3 Schlachtschiffen zu
verzeichnen:

„Sufsren". 12 730 Tonnen, 26. November 1916
westlich von Lissabon durchU-Boot versenkt.

„Gaulois". 11300 Tonnen. 27. Dezember 1916 durch
U-Boot im Aegäischrn Meer versenkt.

„Danton". 18400 Tonnen. 19. März 1917 durch
U-Boot im westlichen Mittelmeer vernichtet.

Ferner büßte Frankreich den Panzerkreuzer von„Kleber"
7700 Tonnen ein, der am 27. Juni 1917 vor Brest aus
eine Mine lief, verlor ferner neben Minenschiffen und
Kanonenbooten7 Hilfskreuzer, darunter die 1913 erbaute
„Gallia" von 14966 Tonnen und „Burdigala" von
12009 Tonnen, den im Jahre 1913 nach Frankreich ver¬
kauften deutschen Schnelldampfer„Kaiser Friedrich III/.
Die Verluste Frankreichs an Torpedo- und U-Booten be¬
laufen sich insgesamt auf 12 Schiffe.

Rußland verlor das Schlachtschiff„Peresvjät", 11900
Tonnen, am 3. Januar 1917 vor Port Said nach Minen-
sxplosionq-sunken. Der Rest der russischen Verluste setzt
sich aus Torpedobooten, Hilfsschiffen und Kanonenbooten
zusammen.

Größer als die Verluste der Rüsten waren diejenigen
der italienischen Kriegsmarine. Sie verlor die beiden
Linienschiffe:

„Leonardo da Vinci", 22 500 Tonnen, am 2. August
1916 infolge Explosion bei Tarent untergegangen.

„Regina Margherita", 13430 Tonnen, am 11. De¬
zember 1916 vor Balona durch Mine vernichtet.

Der Rest der Verluste verteilt sich auf Hilfskreuzer, Torpedo-
und U-Boote. Da die japanische Kriegsmarine sich mit
Ausnahme einiger kürzlich im Mittelmeer eingetroffener
Zerstörer und Kanonenboote vom Kriegsschauplatz fernhält,
so waren ihre Verluste entsprechend gering. Eie verlor im
dritten Kriegsjahr den Panzerkreuzer„Tsukuba", 14000

brauchen sich keine Gewissensskrupel zu machen. In der
schlechten Gesellschaft, von der Sie sprechen, befindet sich
auch mein Neffe — nicht wahr ? Sie sehen, ich bin bereits
unterrichtet . Und Sie erweisen dem betörten jungen
Menschen vielleicht im Gegenteil einen guten Dienst , wenn
Sie mir etwas Näheres Mitteilen . Ich habe gehört, daß
die beiden sich unter allerlei Komödiantenvolk Herumtreiben.
Eines von diesen verwünschten Kabaretts , die neuerdings
überall auftauchen, hat es ihnen angetan ."

„Da Sie es doch schon wissen — ja, das war es,
was Heinitz mir erzählte ."

„Und mein Neffe hat Beziehungen zu einer Sängerin,
die in diesem Kabarett auftritt ? Hörten Sie vielleicht
auch, wie weit diese Beziehungen bereits gediehen sind?"

„Ich mische mich grundsätzlich niemals in Angelegen¬
heiten, -die mich nichts angehen . Und ich habe es deshalb ^
auch vermieden , Heinitz nach solchen Dingen zu fragen.
Wahrscheinlich handelt es sich ja auch nur um ein ganz
harmloses Verhältnis ohne ernstliche Bedeutung . Diesen !
jungen Damen ist es doch schließlich nur um die Auf - '
merksamkeiten und Geschenke ihrer Anbeter zu tun . Auch j
Herr Wolfradt wird von seiner Holden den Laufpaß er- s
halten , sobald sich jemand findet , der ihn in dieser Hinsicht!
überbietet / s

Wenn diese Bemerkungen darauf berechnet waren,
den Bankier milder gegen seinen jungen Verwandten zu
stimmen, so hatten sie ihren Zweck jedenfalls sehr schlecht
erfüllt , denn Bernhard Rüthling machte ein recht finsteres
Gesicht. °

„Das ist ja wieder was ganz Neues ! Er macht dem
Mädchen also auch Geschenke? Da bin ich doch neugierig,
zu erfahren, wovon er sie bezahlt . Ich habe ihm bisher
nur ein ganz kleines Gehalt , eigentlich nicht viel mehr als
ein Taschengeld gegeben , um ihn vor leichtfertigen Streichen
zu bewahren . Wenn er trotzdem einer Sängerin kost¬
spielige Aufmerksamkeiten erweist , so muß er notwendig
Schulden machen. Ist Ihnen darüber etwas zu Ohren
gekommen ?"

(Fortsetzung folgt .)



Tonnen, der am 14. Januar 1917 infolge einer Explosion
vor Iokosuka unterging, ferner den kleinen Kreuzer»Kafagi*.
4089 Tonnen, im August 1916 in der Bucht von Tokio
gestrandet und außerdem den Zerstörer„Sakali", der im
Juni 1917 im Mittelmeer von einemU Boot versenkt wurde.

Die Belüfte der feindlichen Mächte an Kriegsschiffen
sind jedoch verschwindend gering gegenüber den Einbußen
an der unseren Feinden zur Verfügung stehenden Handels-
schiffstvnnage, die durch kriegerische Handlungen der Mittel-

'Mächte der Welttonnage entzogen wurden. Man geht wohl
nicht fehl in der Annahme, daß die ständige Steigerung
der Bersenkungsziffeln von Monat zu Monat aus den fori-
schreitenden Ausbau unsererU-Bootswaffe zurückzuführen ist.
Es wurden an Handelsschiffen versenkt: im August  1916
209 500 Tonnen, im September  254500 Tonnen, im
Oktober  393500 Tonnen, im November  408500
Tonnen, im Dezember  415500 Tonnen, im Januar
1917 439 500 Tonnen, im Februar  781500 Tonnen,
im März  885 000 Tonnen, im April  1091000 Tonnen,
im Mai 869000 Tonnen, im Juni  1016000 Tonnen;
das sind insgesamt 6 763 500 Tonnen.

Bon großen Schiffen über 10000 Tonnen sind unter den
Verlusten erwähnenswert: Die englischen Dampfer, Fran-conia* von 18150 Tonnen, „Cameronian" von 10963
Tonnen, „Baüarai" von 11120 Tonnen, „Ivernia" von
14278 Tonnen, . Laconia" von 18 699 Tonnen. . Megan«
tic" von 14878 Tonnen, „Minnervaska" von 14 370 Ton¬
nen, „Rotmua" von 11130 Tonnen, der französische Damp¬
fer „Alhos" von 12 644 Tonnen usw.

Schätzen wir als vorsichtige Rechner das Iuliergebnis
mit dem Voranschlag, also mit nur 600000 Tonnen ein.
so würden wir als Gesamtversenkung des dritten Kriegs¬
jahres etwa7 364000 Tonnen erhalten, und da seit Kriegs«
Mginn bis 1. Juli 1917 die Einbuße der fremden Han¬
delsschiffstonnage insgesamt 9,690 Millionen Tonnen betrug,
so würde mit Zurechnung des geschätzten Iuliergebnisses der
Totaloerlust auf 10290000 Tonnen steigen. Was diese
Zahlen bedeuten, das ersieht man am besten aus dem Der«
gleich mit der deutschen Handelsmarine bei Kriegsausbruch.
Sie hatte 5459 296 Br.-R.-T. Beinahe zweimal soviel
Schiffsraum werden wir am Ende des dritten Kriegsjahres
insgesamt versenkt haben. Nun stelle man sich einmal die
stolzen Schnelldampfer des Lloyd und der Hapag, die vie«
len schönen Passagierdompfer beider Linien und der andern
deutschen Reedereien, die große Zahl von Frachtdampfern
und Seglern vor. so wird man erst ganz ermessen, was es
bedeutet, daß beinahe zweimal soviel Tonnage in den drei
Kriegsjahren versunken ist. Bei Kriegsausbruch wiesen die
Handelsflotten der Vereinigten Staaten. Frankreich« und
Norwegens zusammen7 839 590 Tonnen auf. Annähernd
ebensogroß wird unsere Bersenkungezifser im Kriegejahre
1916/17 werden.

Die infolge des U-Boa'.k:iezes immer mehr steigenden
Schiffspceise schwankten in den letzten Monaten zwischen
1000 und 1400 Mark für die Br.-R.-T. der Dampfer.
Zieht man in Rechnung, daß sich unter den versenkten
Schiffen ein gewisser Bruchteil von älteren Dampfern. Seg¬
lern und Fischersahrzeugen befindet und reduziert demgemäß
den Wert der Br.-R.-T. aus du chschnittlich 800 Mark,
so ergibt das angenäherte Dersenkungeergebnie an Handels¬
schiffstor,nage im dritten Kriegsjahr einen Werlverlust von
5891 MMarden und die Gesamtverluste seit Kriegedeginn
8232 Milliarden. Dazu KM nun noch der ungeheure Wert
der Ladungen, der oft das drei- bis vierfache des Schiffs-
wertr» und noch mehr ausmacht.

Diese Zahlen reden also eine deutliche Sprache. Sie
geben jedem Urteilsfähigen die absolute sichere Gewähr, daß
uns der U-Bootkrieg über kurz oder lang unter allen Um¬
ständen zum Siege führen muß.

Sie SchlachtMWatschaetebogeu
am 7. Juni 1917.

III.
Eine Stunde nach der Sprengung sind die vorderen

Stellungen im Besitz des Feindes; zwischen6 und 7 Uhr
erscheint er aus der Höhe. Wie ein Schrittmacher gibt
der stufenweise vorrückende Feuervorhang den Takt für
die Vorwärtsbewegung der Sturmtruppen an. Nebelaus-
quellrnde Panzerstreitwagen kriechen aus den strahlenförmigen
Straßen, die vorausgehenden Trupps verschleiernd gegen
Wyffchaete heran. Während, zwischen beiden Stützpunkten
durchbrechend, die englischen Spitzen schon vorgeschobene
deutsche Geschütze erreichen, toben nördlich und. südlich
Wytschaete und um den Besitz von Messines in ihrem
Rücken erbitterte Einzelkämpfe. Grimmig klammern sich
die preußischen urd bay-ischm Maschinengewehre an dis
Stützpunkts fest und ringen, obschon von allen Seilen um¬
stellt, im Vertrauen aus raschen Einsatz, um jede-, Schritt
Boden. Noch am späten Abend, als längst der Tag ent¬
schieden war, hört man in Messtnes klappernde Maschinen¬
gewehre.

Der auf den östlichen Höher; erscheinende Feind, von
schnell gesoßten Geschützen tm direkten Feuer empfangen,
sammelt sich zum zweiten Stoß. Währenddessen ist der
Angriff im Horden und Süden nicht vorwärts gekommen.
Am Kanal und an der Eisenbahn waren die Sprengungen
dark unseren Pionieren von geringem Erfolg, in den
dichten Woldunzen westlich des Kanalrains versickerten
die Sturmivellen. Wohl waren im Süden, im Schutz der
Douve-Niederung, di' Angreifer in den Rücken von Mes-
stnes gelenzt, aber zwischen Donoe und Lys zerrieb sich
der Stoß an bayrischen Reserven. Da es also nicht ge¬
lungen war, die Frügel der deutschen Front aus den Ge¬
lenken zu reißen und umfassend-.inzuschwenken, suchten die

bei St . Sloi eingedrungenen Mafien, sich vereinigend, das
Zentrum zu durchstoßen, um dann, den Kanal Überschreitend,
den nördlichen Flügel aufzmollen. Die deutsche Sehnen¬
stellung, die, gradlinig von Hollebecke nach westlich Warne-
ton verlausend, die meisten Batterien verknüpft?, war das
nächste Hindernis: Zielpunkte wurden die Dörfer Wam-
becke und Hollebecke. Mit äußerster Kraft wehren sich
die deutschen Reserven, Schulter an Schulter mit den um
die verschossenen oder zertrümmerten Geschütze gescharten
Artilleristen, hegen die Uebermachi. In manchen Feuer¬
stellungen wird das letzte Geschütz gesprengt. Minuten ehe
der Engländer anlangt. Kein deutsches Rohr ist unzerstört
in Feindeshand gefallen.

Es ist Nachmittag geworden, und die rückwärts be-
reitgehaltenen Reserven treffen auf dem Schlachtfeld ein.
Garde und Sachsen, von einem bayrischen Regiment unter¬
stützt, gehen gegen Messines vor, die Westfalen setzen über
den Kanal und werfen den schon über Wambecke hinaus
angelangten Feind gegen Wytschaete zurück: Die Artillerie¬
kampfgruppen östlich Ppsrn und nördlich Lille streichen aus
den Flanken, frische Artillerie fährt auf, und die von der
Uebermachi in schwankenden Lüstkämpsen über Comines
zurückgedrängim Fliegergeschwader stsßen noch einmal
heldenmütig vor, um den Batterien das Ziel zu weisen.
Der Feind, dem Verstärkungen über Wytschaete zuströmen,
der sogar nördlich Messines berittene Schwadronen nutzlos
in unsere Mas binengewehr« hetzt, sieht sich bald in dem
schwierigen Gelände in blutigen Kamps verstrickt. Um
Hecke und Hof, um Baum und Busch wogt das Gefecht.
Als die Garde im-Süden, wo der Feind nicht in gleiche
Tiefe vorgestoßen war, raschere Fortschritte macht, und die
westfälische Division hinter sich läßt, bietet sich das Glück
dem Engländer an, er stößt in die Lücke. Aber der rechte
Flügel der Garde biegt um und treibt den Feind aus der
Sehnenstellung heraus.

Der Abend verläßt den Engländer im Besitz der
Höhenzüge, aber an beiden Flügeln unbeweglich, von der
Sehnenstellung zurückgewvrsen und g zwungen, sich einzu¬
graben. Die deutsche Führung, Opfer und Gewinn einer
neuen Schlacht um Wytschaete abwägend, nimmt die Trup¬
pen während der Nacht in eine vorbereitete Linie, die von
der Doppelhöhe 60 über Hollebecke und Waastsn verläuft,
zurück; Artillerie geht diesseits und jenseits des Kanals
in Stellung. An dieser gestreckten Front scheitern Angriffs-
versuche der Engländer am 11. und 13. Juni.

Die Schlacht im Wytschaete-Bogen ist abgedämmt.
Dennoch soll der Erfolg des Feindes nicht verkannt werden.
Auch nicht verkleinert dadurch, daß ihm Durchdruchsab-
sichter« untergeschoben werden, wofür die Anzahl der einge¬
setzten Divisionen zu schwach bemessen war. Dagegen war
sein Trieb nach vorwärts noch am Nachmittage des 7.
unverkennbar; ben Kanal zu gewinnen und seinerseits
einer? Block in den Norden von Lille vorzutreiben, schien
das angestrebte Ziel. Dem hat der deutsche Gegenangriff
die eiserne Barrikade vorgeschoben.

Auch auf deutscher Seite darf dis Schlacht ine Haben
gebucht werden. Physische Energien, im Dienst des Fein¬
des zu niemals erhörter Leistung versammelt, im Kampf
gegen seelische Energien, in den Herzen unserer Truppe zu
ebenso unfaßbarer Größe gesteigert, das ist das Gepräge.
Infanterist und Artillerist, Mineure und Flieger haben den
übermächtigen Elementen das Aeußerste abgerungen. Das
Maschinengewehr als Kampfeinheit, sich wehrend bis zum
letzten Gurt und mit der letzten Handgranate, hat die
englische Phalanx ln hundert Einzclkämpsen aufgelöst und
wenn auch ein Teilerfolg des Tags« nicht abzuwenden war,
dem Feinde das Blut abaezspst, mit dem der Tag teuer
erkauft werden mußte. Jahrelange Vorbereitungen über
und unter der Erde, die Monatsleistungen vieler Fabriken
und hingeopserte Menschenübermacht haben den „bösen
Geist von Wytschaete" gebannt. Der nutzbare Erfolg steht
in keinem Verhältnis zu solchen Opfern.

Der Weltkrieg.
Der amtliche Tagesbericht.

Süßes H»»pt,«»rtier, 7. Aug. Amtl. WTB. Drahtb.
Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rvpprecht.

In Flandern war die Kampfläikgkett der Artillerien
nur vorübergehend in einigen Abschnitten lebhaft. Im
Trichterfeld kam es mehrfach zu Zusammenstößen von Er¬
kundungsabteilungen.

Im Artois lag starkes Feuer auf den Stellungen zwi¬
schen Hulluch und der Scarpe.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Vorstöße oldenburgischer und württemdergischer

S '.urmtiupps in die Schlucht von Drssy(nördlich der Straße
Laon—Soissons) und bei Berry-au-Bsc, an der Aisne,
brachten uns Gewinn an Gefangenen und Beule.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Genera feldmarschaLs

Prinz Leopold von Bayern.
Die Lage ist unverändert.
Front des Geueralobersts Erzherzog Joseph.
Im Sereth und Suczawatal wurde kämpfend Boden

gewonnen. Auch im G birge ging es trotz zähen feindli¬

chen Widerstandes vorwärts. Erneuie rumänische Angriffe
am Mgr. Casinului und beim Kloster Lrpsa(im Puinaial)
brachen verlustreich zusammen.

Heeresgruppe des
Generalfeldmarschalls von Mackensen.

In örtlichem Angriff stürmten preußische und
bayerische Regiment,r die russischen Stellungen nördlich
von Focsani; 1300 Gefangene, 13 Geschütze und zahl¬
reiche Grabenwaffen wurden eingedracht.

Mazedonische Front.
Keine größeren Kampfhandlungen.

Der Erste Generalquartisrmeiftsr:
Ludendorss.

Die erste Schlacht in Flandern für die
Engländern verloren.

Berlin, 6. August. WTB.
Die erste Schlacht um die flanderischeU-Bootebasis

ist geschlagen und für dis Engländer verloren. Auch der
sechste Angkiffstag brachte noch keinerlei Wiederholung des
fehlqeschlagenen ersten Durchbruch roersuchs. D'e Engländer
zersplitterten ihre artilleristischen und infanteristischm Kräfte
in Teilaktionen. Das englische Feuer nahm in der Gegend
von Drie-Grachten, Dreibank und südlich Langhemark zeit-
weise große Heftigkeit an. Mehrfach scheiterten Angriff--
versuche, so in der Gegend von Hollebecke. Bei Freczen-
berg wurden zum Sturm bereitgestellte starke englische An¬
sammlungen in den Gräben unter Vernichtungsfeuer ge¬
nommen und der hier beabsichtigte Angriff im Keime er¬
stickt. Deutsche Stoßtrupps stießen in der Nacht zum 5.
August an zahlreichen Stellen in die englischen Gräben vor
und kamen mit Beute und Maschinengewehren zurück.
Beiderseits des Kanals bei Hollebecke wurden4 Offiziers,
50 Mann und 4 Maschinengewehre eingebracht, bei Bix-
schoote 14 Mann und 10 Maschinengewehre. Dis ganze
Nacht zum 5. August hindurch unternahmen die Engländer
eine Reihe von Lkilangriffen im Ppembogen. Eine eng¬
lische Abteilung nach der andern brach in unserem Abwehr¬
feuer zusammen. Auch im Wyschaereabschnitt war am
Abend des 5. Auqust das Feuer lebhaft, ebenso an der
Küste, wo seit Tagen die englisch Feueriäiigkeit eine
Steigerung zeigt.

Der? Seekrieg.
U-Bootserfolge.

Berlin, 6. August. WTB.
Amtlich wird mitgeie'rtt: Im Nördliche» Sperr -

>gebiet wurden d«rch die Tätigkeit «userer U-Boote
neuerdings 22 OSO Br .-Reg.-To. versenkt. Unter
den vernichteten Schiffen befindet sich ein großer Passagisr-
dampfer; allem Anschein nach der englische Hilfskreuzer
„Otwoy"' (12077 To.), ferner ein großer schwer beladener
Frachtdampser der aus Sicherung herausgeschossen wurde.

In letzter Zeit sind die Verluste der neutralen Handek-
schtffahrt, die in dm früheren Ronaisn des uneingeschränkten
U-Bootkrieges etwa ein Fünftel der Gesamtoerluste betrugen,
erfreulicherweise hinter diesem Durchschnitt zurückgeblieben.

Der Ches des Adnmalstabs der Marine.

Der Luftkrieg.
Angriffe deutscher Flngzenggeschwader ans

militärische Anlage » und Hafenplätze.
Berlin, 6 August. WTB.

Amtlich wird mitgetellt: Unsere Fiugzeuggeschwader
an der kurländischm Küste belegten in der letzten jWoche
militärische Anlagen bet Dünamünde, jsowie befestigte Ha¬
fenplätze an der Südküste der Insel Oesel mit Spreng-
und Brandbomben. Guter Erfolg wurde beobachtet.
Trotz starker Gegenwehr sind alle Flugzeuge ohne Verluste
oder Beschädigungen zurückgekehrt.

Der Ches des Admiralstabs der Marine.

Kleine Kriegsnachrichten.
Frankreichs Kohlennöte.

Bern. 7. August.
„Journal des Debats" meldet die Einstellung des

Schiffsverkehrs auf der Seine unterhalb von Paris infolge
Kohlennot.

Englische Mannfchaftsverlnste.
dr Rotterdam, 7. August.

Die englischen Verlustlisten vom 26. Juli bio 4. Au¬
gust, die die ersten Kämpfe in Flandern umfassen, weisen
19 580 Namen aus. (ELdd. Ztg.)

Auszeichnungen.
Me der „Rrichearizeiger" meldet, wurde dem Reichs¬

kanzler Dr. Michaelis das Großkreuz des Ro en Adter-
ordens, sowie dem Staatssekretär des Innern, Dr. Helffe-
rich, und dem Staatssekretär des Reichsschatzamts, Grafen
von Rödern, der Role Adlerorden erster Klaffe verliehen.
Den Staatsministern Dr. Beseler und Dr. von Trott, zu
Solz der Schwarze Adlerorden. dem Staatsminister Dr.
Freiherr von Scharlemer und Dr. Lentze wurde das Groß¬
kreuz des roten Adlerordens mit Eichenlaub und Königl.
Krone und Staatsrninister von Löbell der Rote Adlerorden



1. Klaffe mit Eichenlaub und König!. Krone verliehen.
Fern« erhielt Kapitänleutnant Schwieger den Orden? our
1e merite.

England , Frankreich und Deutschland als
Kolonialmächte.

Mit besonderer Vorliebe erörtern unsere Feinde das
Thema vom Wirtschaftskrieg. Das Glück der Waffen ist
ihnen bisher versag« geblieben, und daß es im vierten
Krirgsjahr noch anders werden könnte, wagen selbst die
größten Optimisten unserer Gegner kaum noch zu hoffen.
Um so mehr Hoffnung setzen sie auf den Wirtschaftskrieg,
der das militärisch unbesiegte Deutschland wirtschaftlich am
Boden halten soll. Die Führung dieses«Krieges nach dem
Kriege" steilen sie sich nicht besonders schwierig vor. Sie
wissen, daß Deutschland auf den Bezug kolonialer Rohstoffe
und Nahrungsmittel angewiesen ist und vertrauen aus ihre
monopolartige Stellung, die sie, vorab England und Frank¬
reich, in den tropischen Ländern ja vor dem Kriege bereits
eingenommen hatten. Der Gesamtbesitz aller Kolonialmächte
der Erde wurde unmittelbar vor Ausbruch des Krieges auf
48 Millionen Quadratkilometer mit rund einer halben Milli¬
arde Einwohner geschätzt. Davon waren 28 Millionen
Quadratkilometer mit annähernd 380 Millionen Einwoknsr
unter englischer Herrschaft. Frankreich besaß rund 11 Mil¬
lionen Quadratkilometer mit 40 Millionen farbigen Unter¬
tanen — Marokko ist nicht einmal mitgezählt— Deutsch¬
land dagegen nur 3 Millionen Quadratkilometer, die von
13 780 000 Farbigen bewohnt sind. Bor Kriegsausbruch
betrug der gesamte Kolonialhandel etwa 25 Milliarden Mark.
Zu Biersünfteln lag er in fänden Englands. Das übrige
Fünftel entfiel in erster Linie aus Frankreich, das mit 8,6
Prozent am Gesamthandel beteiligt war, auf Holland (6
Prozent), die Vereinigten Staaten (3.9 Prozent) und dann
erst kam Deutschland, dessen Kolonien nur einen Anteil von
1,2 Prozent am kolonialen Welthandel hatten. Der Handel
der englischen Kolonien, der sich im Jahre 1885 noch aus
acht und «ine halbe Milliarde belief, war bis Kriegsbeginn
a:-f annähernd 20 Milliarden gestiegen. Das Mutterland
bezog 1912 25 Prozent seiner Gesamteinfuhr aus seinen
Kolonien, 32 Prozent seiner gesamten Ausfuhr konnte es
dorthin adsstzrn. Bon den Nahrungsmitteln, die England
einsührte, stammtn 29 Prozent im Wert von ca. 1650
Millionen Mark aus eigenen Kolonien, die Rohmaterialien,
welche die englische Industrie benötigt, wurden zu 30 Pro¬
zent(Wert ca. 1700 Millionen) aus eigenem überseeischem
Besitz bezogen. 40 Prozent der gesamten Fabrikatrrraus-
suhc Englands im Wert von 3360 Millionen gingen nach
eigenen Kolonien. Im gesamten Außenhandel Großbritan¬
niens bezifferte sich der Handel mit seinen Kolonien aus
über 7700 Millionen Mark. Der Handel der französischen
Kolonien betrug 1885 noch keine 700 Millionen. Tor
Kriegsausbruch überstieg er die zweite Milliarde beträchtlich.
Frankreich selbst handelte allein mit Algier Waren im Werte
von 775 Millionen Mark. Und Deutschland? — Seinen
MilliardendeLars an kolonialen Produkten konnte es nur
zu 3 Prozent aus eigenen Kolonien decken. In seinem
Gesamthandel von 21 Milliarden steht der Handel mit
seinen Kolonien mit 101 Millionen verzeichnet!

In der Tat, Deutschland befand sich schonv«r dem
Kriege in kolonialer Beziehung in keiner günstigen Lage.
Sie war noch einigermaßen erträglich, solange die Monopol¬
staaten, vorab England, dir Türe zu ihren Kolonien dem
Hemden Handel nicht verschlossen. Führen aber Frankreich
und England die Beschlüsse der Pariser Wirtschaftskonferenz
durch, kommt es wirklich zu einem Wirtschaftskrieg, zu dem
heute bereits mancherlei Ansätze gemacht worden sind —
wir nennen nur den Kampfzoll, den Britisch-Wrstafrika
auf die Palmkernausfuhr gelegt hat — dann käme Deutsch¬
land ohne kolonialen Besitz in eins geradezu unerträgliche
Lage. Erbarmungslos wäre es in dem wichtigen Bezüge
kolonialer Rohstoffe und Nahrungsmittel seinen Feinden
ausgelieseri. Daß wir das Eintreten eines derartigen Zu¬
standes unter allen Umständen verhindern müssen, liegt auf
der Hand.

Die Wirrnisse in Rußland.
Eine Erklärung Kerenskis.

Petersburg, 7. August. WTB.
Die Pet. Tel.-Ag. meldet: Kerenski oeröfssnMchi

stlgende Erklärung:
Angesichts der offenbaren Unmöglichkeit, mittels

gegenseitiger Verständigung zwischen den verschiedenen
politischen Strömungen, den Sozialisten wie Nicht-
Sozialisten, eine krastvolle revolutionäre Macht zu
Msfen, wie sie der gegenwärtige, drohende Augenblick
fordert, habe ich mich gezwungen gesehen zurückzuketen.
Nnr Konferenz von Vertretern der hauptsächlichen sozia-
Wischen, demokratischen und liberalen Parteien vom 3.
August halte nach langen Erörterungen da» Ergebnis, daß
ue in der Konferenz vertretenen Parteien beschlossen, mir
A Ausgabe der Umbildung des Kabinetts zu übertragen.
Da ich es für unmöglich halte, unter den gegenwärtigen
Umständen wo die äußere Niederlage und innerer Zerfall
E Land bedrohen, mich der mir anverirauten schweren
Pllichl zu entziehen, betrachte ich diese Pflicht als aus¬
drücklichen Befehl de» Lande», in möglichst kurzer Frist
und allen sich etwa ergebenden Hindernissen zum Trotz eine
Evolutionäre Macht zu schaffen. Ich gedenke die Lösung

Ausgabe aus meine unabänderliche Uederzeugung zu
stutzen, daß das Wohl des Vaterlandes und der Republik
oen Verzicht auf Parieistreitigkeiten und volle Selbstver¬
leugnung aller russischen Bürger verlangt unter Bedingungen

r und Verhältnissen, die durch die harte Notwendigkeit Krieg
zu führen, die Kampffähigkeit de« Heeres zu erhalten und
wirtschaftliche Stärke des Staates wiederherzustellen, ge¬
bieterisch vorgeschrieben sind. Da ich zu der Regierung ge¬
höre von der ersten Stunde an, wo die Fülle der Macht
in die Hände des Volkes überging, halte ich es für uner¬
läßlich, bei der Umbildung der Regierung mich aus di«
nach und nach von ihr ausgearbeiteten und in ihren Er¬
klärungen ausgesprochenen Grundsätzen zu stützen. Gleich¬
zeitig halte ich es in meiner Eigenschaft als Regierungs¬
oberhaupt für unvermeidlich, eine Aenderung in der Ord¬
nung und Verteilung der Regierungsarbeiteinzuführen, da
ich es nicht am Platze halte, mich durch die Erwägung
hindern zu lassen, daß diese Aenderung meine Verantwort¬
lichkeit hinsichtlich der höchsten Ausgabe des Staates er¬
höhen wirb. _

Vermischte Nachrichte«.
Ei » eigenartiger Zufall.

Ein bei einer Frau in Mondftld O/A Mergentheim
in Arbeit stehender Russe verweigerte die Arbeit und wurde
wegen seiner Widerspennstigkeit in den Ortsarrest verbracht.
Als dieser gestern früh gereinigt werden sollte, widersetzte
sich der Russe den Anordnungen des Wachmanns und
wollte mit einem in der Wand befestigten' Eisen, das er
herausriß, aus ihn eindringen. In der Notwehr machte
der Wachmann von seiner Waffe Gebrauch. Die Kugel
ging durch den Körper des Russen, der sofort tot war,
durchschlug die schwere Eichentüre des Rathauses, streifte
den Aushängekasten und traf eine auf der anderen Straßen¬
seite vorübergehende, 27 Jahre alte Frauensperson aus
Rauenberg, die wegen sträflichen Umgangs mit Russen
und daraus entstandenen Folgen nach Mondfeld zur Ver¬
antwortung vorgeladen war, so unglücklich, daß sie nur
noch einige Schritte machen konnte, ausrief: «Helft mir
doch!" und dann tot zusammenbrach.

Aus Stadt und Bezirk»
Nagold, 8. August 1S17.

MeisterbUder-Kouzert.
Am kommenden Sonntag wird zum ersten Male in

Nagold  eines der Meksterbilder-Konzert veranstaltet
werden, die vorigen Sommer in Herrenalb und außerdem
in Stuttgart und Heilbronn  so großen Beifall ge¬
funden haben. Es handelt sich dabei um eine Verbindung
der Schrvssterkünsts Malerei und Musik, indem farbige Licht¬
bilder, die Gemälde berühmter Meister darstellen gleichzeitig
mit ausgewählten Musikstücken hervorragender Komponisten
vorgrsührt werden. Der Leiter und Schöpfer dieser eigen¬
artigen Veranstaltung ist Derlagsbuchhändler Richard
Jordan aus Riga,  ein geborener Württemberg« —
Sohn des verst. Geh. Hofrats o. Jordan — der durch den
Krieg genötigt wurde, die alte Heimat wieder auszusuchen.
Milwirkende find Konzertsäng« Otto Heßbecher,  Kon-
zertsängerin Frl. Florine o. Ioksch  und Musikdirektor
Fischer (Klavier ), fäattl'ch aus Karlsruhe. Das Bilder-
Konzert findet im Festsaal des Seminars abends 5Vs
Uhr statt.

Um 3 Uhr nachmittags wird eine Kindervor¬
stellung  zu halben Preisen geboten werden mit Licht¬
bildern zu deutschen Volks- und Kinderliebem und zu
deutschen Märchen, wobei die oben genannten Künstler
Mitwirken. Vorverkauf für beide Veranstaltungen in Herrn
Zaisers  Buchhandlung in Nagold.

— Haiterbach, 7. August. Der durch das schwere
Gewitter am Sonntag den 29. Juli abends gebrachte Ha¬
gel läßt die Folgen jetzt erst übersehen. Aus der Trüge-
meindemarkung Aitnuisra sind ca. 60—70 °/o verhagelt, mäh-
rend die Markung Haiterbach mit durchschnittlich 40°/„ der
betroffenen Flächen davongekommen sein dürste. Da die
Winterfrucht teilweise auch ziemlich Ruß hat, di« Gerste
nicht voll umgestockt ist. scheu wir einem schlechten Ernte¬
erlrag entgegen. — Aus dem Felds kommt die erfreuliche
Mitteilung, daß wiederum2 weitere Haiterbach« mit dem
Eisernen Kreuz II. Klaffe ausgezeichnet wurden. Es sind
dies Renz  Friedrich. Schreinermstr. in Waldweg, und
Brezing  Jakob, Schreinermstr., Beihingerstr.

AuS dem übrige« Württemberg.
WürttembergischerLandtag.

r Stuttgart, 7. August.
Die Zweite Kammer stimmte gestern nachmittag zuerst

über die Anträge zur Kohlenoersorgung ab. Die Ausschuß¬
anträge wurden angenommen mit den bekannten Abände-
rungs«mträgen Heymann(S ) und Löchner(B). Abgelehnt
wurden in namentlicher Abstimmung der Antrag Gras (3)
mit 40 gegen 26 Stimmen über die Ordnung der Kohlen¬
versorgung als Reichsbetrieb. Daraus ging man über zur
Beratung der Ernährungsfragen. Abgeordneter Andre(Z)
erstattete Bericht über die Ausschußaniräge. Sommer(Z)
wünschte eine gleichmäßige Durchführung der Bundesrats¬
verordnungen in allen Bundesstaaten. Er stimmte namens
seiner Fraktion den Aurschußanlrägen zur Ernährungssrage
zu. Sträbel (BK) befürchtete durch den Mangel an Stall-
düng« eine Schmälerung des Ernteerlrags für 1918 und
durch eine Bichteuerung eine Dezimierung des Vtehstandes.
Der Abgeordnete Dr. Keck(N) meinte, dis Errichtung von
Wucherämtern sei für uns ein Schandfleck. Eine weitere
Preissteigerung dürfe auf keinem Gebiet eintreten. Dem
Antrag aus möglichst viel Freiheit für den freien Verkehr
stimmte der Redner zu und hielt es für selbverständlich,

daß von einer Beschlagnahme der diesjährigen Obsternte
abgesehen wird. Daraus wird die Sitzung vertagt.

x Stuttgart . Seine Majestät der König Hai dem
Chef des Kriegsamts Grosner,  das Kommenturkreuz 1.
Klaffe des Friedrichs-Ordens mit Schwertern verliehen.

i Calw . Einige Zigeunerhorden sind gegenwärtig
eine wirkliche Plage für die Landleule. Ganz bedeutende
Diebstähle an Nahrungsmitteln und Kleidungsstücken in
Mongkam sollen durch Zigeuner ausgeführt worden sein.

r Neuenbürg . Zur Unterstützung der Landjäzer-
mannschaft bei Ueberwachung des Lebensmittelschmuggels
sind militärische Hilfskräfte im Bezirk ausgestellt. — Beim
Holzsägen kam der bei dem Landwirt Berg-Weiß bedienstete
19 Jahre alte Knecht und Fuhrmann Gustav Ganzhorn
der Maschine zu nahe, die ihm den rechten Arm ausriß.
Im Bezirkskrankenhaus mußte ihm sodann der Arm bi«
zum Ellenbogen abgenommen werden.

x>Tübingen . Der Borstand der Unioersitätssrauen-
Klinik, Prof. Dr. Seil heim,  erhielt einen Ruf an die
Universität Halle als Nachfolger des Prof. Beit.

Letzte Nachrichte«.
Sämtliche SLS.

Das rekonstruierte russische Kabinett.
Petersburg , 7. August. WTB. Drahtb. Reuter

melde«: Das Kabinett wird rekonstruiert. Kerenski ist
Ministerpräsident und zugleich Kriegs- und Marinemtnister.
Havinhow ist Direktor des Kriegsmtnifieriums. Negrasow
behält das Finanzporteseuille als Vizepräsident des Minister¬
rats. Terestschenko wird Minister des Auswärtigen.
Ei « Antrag des russische« Arbeiter- und Solda-

teurats.
Berlin , 8. August. Drahtb. Aus dem Haag mel¬

det die «Tägliche Rundschau" : Nach Petersburger Meldun¬
gen sollen die linksstehenden Mitglieder des Petersburger
Arbeiter- und Soldatenrats, angesichts der Forderung Korni-
lows die Offensive abzubrechen, um das russische Heer
wieder von Grund aus zu organisieren, bei der Regierung
den Antrag gestellt haben, Oesterreich-Ungarn und Deutsch¬
land unter Umständen bezüglich des Ofsensiostillstandes zu
sondieren, zumal die Erklärungen Ridots in der französischen
Kammer neue Beratungen über die Kriegsziele Rußlands
notwendig machen. Wie jedoch verlautet, werde der Antrag
bsi Kerenski aus entschiedenen Widerspruch stoßen. (Kr.)
Das wettgesteckte Ziel der englische« Heeresleitung.

Berlin , 8. August. Drahtb. Die Krtegszeituny des
«Lokal-Anze;ger" meldet von der holländischen Grenze,
daß nach den Veröffentlichungen eines einglischen Rot-
Kreuz Offiziers die britische Heeresleitung entschlossen sei.
400000 Mann Verluste in der flandrischen Schlacht zu
buchen, wenn das weit gesteckte Ziel, die Zurückschiebung
der deutschen Linien bis hinter Brügge verwirklicht sein
sollte, (br.)

Dir kritische Lage Rußlands.
Genf , 8. Aug. Drahtb. Der Militärkritiker des

«Journal des Debüts" schreibt über den russischen Rückzug:
Die Gefahr für Rußland steigere sich mit jeder weiteren
Bedrohung der rumänischen Front durch die Mittelmächte.
Das Wiederaufleben der Angriffe der Armeegruppe Macken¬
sen sei ein Alormruf an alle Alliierten, die Einheitsfront
und die Einheitsoffensioe mit Beschleunigung durchzusühren.
Odessa mit seinen wichtigen strategischen und maritinen An¬
lagen sei schon jetzt von der Lustschiffflotte des Feindes
erreichbar. Die Lage sei zweifellos für Rußland und
Rumänien äußerst kritisch (dr.)

Das Schicksal russischer Generale.
Genf, 8. Aug. Drahtb. «Daily Mail" melden aus

Petersburg: General Gurkow ist in die Prter-Pauls-Festung
eingeliesert worden. Gegen den abberufenen General Dimi-
triew ist ein Haftbefehl erlaffen, (d- .)

Die Bekanntgabe der Kriegsziele Italiens.
Genf, 8. August. Drahtb. „Echo de Paris" meldet

aus Rom: Die offizielle Bekanntgabe der Kriegsziele
Italiens erfolge nach der Rückkehr Sominos von den
Ententebetalungen in London (dr.)

Die Kriegslage am Abend des 7. Angnst.
Berlin , 8.August. Drahtb. WTB. Amtlich wird mitgeteilt:

Im Westen uvd Osten bisher nichts von Bedeu tung.
Mutmaß!. Wetter am Donnerstag «nd Freitag.

Vorübergehend Gewitterneigung, in der Hauptsache aber
trocken und warm.

Bestellt de«„Gesellschafter-!
Für die Bchrtstlittuug verantwortlich k, O. Brau », Nagold.

Druck». « erlag der « . « . Zatser 'schen« uchdruckeret(Sari 8 <rtser>Nagold

AvttUrhes.
Kommunalverband Nagold.

Der Nennwert der für den Monat August gültigen
Marken der Fettkarle beträgt LL x die Marke.

Die Abgabe von Schweineschmalz an dt« versorgungs-
berechtigte Bevölkerung des Bezirks, soweit dieselbe bei
den Metzger« kein solches bekommen kan«, erfolgt:

1. sü: die Gemeinden Altensteig Stadt , Alteusteig-
Dorf , Berueck, Egenhausen, Gamaveiler,
Gangenwald, Spielberg «nd UebHktzttg



i« Alteosteig-Stadt durch das' Stadtschott,
heitzeuamt am Freitag, de« 10. ds« Mts.
von vormittags 11—12 Uhr.

2. für die Gemeinden Beore «, Eoztal , EttmauuS-
weiler, Füofbroo« und Simmersfeld

i« Simmersfeld durch das Tchrrltheitzeoamt
am Freitag , de« 10. ds. Mts . vo« vormit¬
tags 11—12 Uhr.

3. für die übrigen Gemeinden des Bezirks am Freitag,
de« 10. «»d 24 . ds. Mts.

in Nagold durch die Fettsammelstelle des Kom¬
munalverbands— Metzgermeister Klrrmpp i«
Nagold.

Vom Ttammabsch«itt losgetre«»te Marke«
siud ««gültig und werden nicht e«tgege«genomme».

An anderen Tagen bezw. zu anderen Zetten als den
obe genannten wird grundsätzlich kei« Schmalz abge-
gebe«.

Den 6. August 1917.
Amtmann Siroppel  A .-B.

Jahresschätz«»q
der Gebäude ««d ihrer Znbehörde« .

Unter Hinweis auf die Erlasse des K. Berwaltungs.
rais der Gebäudebrandverficherungsanstali vom 15.Juli 1915,
Ministerial-Amtsblatt Seite 121 und vom 4. Juli 1917,
Ministerialamtsblatt Seite 139, werden die Herren Orts-
Vorsteher angewiesen, die Gebäude-Eizentümer, insbesondere
die Eigentümer von Fabriken und sonstigen größeren
Gewerbebetrieben zur Anmeldung von Aenderungen, und
zwar für Gebäude und Zubehörden je abgesondert, zu
veranlassen.

Schriftliche An- und Abmeldungen von Zubehörden
sind auf den beim Oberamt unentgeltlich erhältlichen
Bordruckbogen einzureichen.

Für dis Behandlung der An- und Abmeldungen durch
die Herren Ortsoorsteher ist der Erlaß, vom 3. 4. 1916,
Min. Amtsblatt Seite 70, maßgebend. Hienach sind die

schriftlichen An- nnd Abmeldungen von Zubehörden nebst
den Auszügen aus dem Anmeldungsoerzeichnis über die
mündlichen An- und Abmeldungen von Zubehörden bis
zum 1. September ds. Is . dem Oberamt oorzulegen.

Die gemeinderätliche Durchsicht des Feueroerflcherungs-
buch« ist ebenfalls im Monat August vorzunehmen. Der
Vollzug ist mit einem Bericht über die Gemeinderats,
beschlösse aus 1. September de. Is . dem Oberamt an-
zuzetgen.

Nagold, den 4. August 1917. K. Oberamt:
Amtmann Stroppel.

K. W . Kriegsmiuiflerium.
Kriegswirtfch astsa« t.

Verschiedene in letzter Zeit bekannt gewordene Fälle
geben Veranlassung, erneut darauf hinzuweisen, daß eine
gemeiosame Unterbringung und Verpflegung von
Kriegsgefangenen mit militärischen Hilssmannschaften, welche
zu landwirtschaftlichen Arbeiten kommandiert werden, aus
naheliegenden Gründen verboten ist. Vorkommnisse dieser
Art, welche den militärischen Dienststellen bekannt werden,
haben jeweils die sofortige Zurückberufung dieser Mann-
schäften zur Folge.

Kriegewirtschaftsamt
3 . B.

Schilling.

Höchst- nud Richtpreise für Gemüse
vom4. August ab bis zu weiterer Bekanntmachung

nach den Stuttgarter Richtpreisen.
im Großh. im Kleinh.

Brockelerbsen 1 Pfd. 26 4 30 4
Rhabarber 1 Psd. 12 4 15 4
Zuckererbsen(Schoten) 1 Pfd. 80 4 95 4
Zwiebeln(ohne Rohr) 1 Pfd. 23 4 28 4
Kopfsalat 1 St. 4 - 12 4 6—14 4
Stangenbohnen 1 Pfd. 30 4 35 4
Buschbohnen 1 Psd. 29 4 34 4
Mangold 1 Pfd. 16 4 20 4

Blumenkohl 1
Wachsbohnen 1
Rettich 1
Gurken große 1
Essiggurken 100
Kohlraben 1
Karotten(ohne Kraut)

runde kleine
Längliche Karotten(ohne

Kraut) halblange und
lange gelbe Rüben) 1

Tomaten 1
Frühwirsing 1
Frühweißkohl 1
Spinat 1
Rote Rüben (ohne Kraut) 1

St . 15- 80 4 20—
Psd. 36 4
St . 5—13 4 7-
St. 20—60 4 25-
Sl . 90- 1104 100-
Psd. 15 -4

1 Psd. 16 4

95 H
42 4

-15 4
-70 4
120^
18 4

20 4

Psd.
Psd.
Psd.
Psd.
Pfd-

17
52
17
12
18

Psd. 10- 14 4 12-

20 4
60 4
20 4
15 4
22 4

-16 4
Höchst. n»d Richtpreise für Obst

vom 4. August ab bis zu weiterer Bekanntmachung
nach den Stuttgarter Richtpreisen.

im Großh.
Früh-Tafeläpfel
Fallobst
Früh-Tafelbirnen
Monatserdbeeren u.

Walderdbeeren
Himbeeren

1 Psd. 30—40 4
1 Pf »-
1 Psd. 30-

1 Psd.

8 4
-40 4

1 Psd.
Johannisbeeren roteu. weiße1 Psd.

schwarze
Brombeeren
Preiselbeeren
Stachelbeeren
Heidelbeeren
Mirabellen
Pfirsiche
Pflaumen
Reineklauden, große grüne
Aprikosen
Kirschen
Weichsel

1 Pfd.
Pfd.
Pfd.

115 4
57 4
31 4
41 4
57 4
48 4
25 4
35 4
45 4
40 4
30 4
35 4

-80 4
1 Pfd. 29- 37 4
1 Psd. 23—46 4

I Pfd.
1 Pfd.
1 Pfd.
i Pfd.
1 Pfd.
1 Pfd.
1 Psd. 60-

im Kleinh.
40—50 4

12 4
40- 50 4

130 4
65 4
35 4
46 4
65 4
54 4
30 4
42 4
50 4

50—70 4
35 4
40 4

70—90 4
35—42 4
28—53 4

Bekanntmachung
des Kömgl . Kriegsministeriums

bett. Löhnung der Vermißten oder
in Kriegrgesangenschast geratenen Soldaten.

Fürsorge -Merkblatt.
Es besteht vielfach die irrtümliche Meinung, daß die Angehörigen

(Ehefrauen. Eltern usw.) eines Vermißten oder in Kriegsgefangenschaft
geratenen Soldaten ohne Weiteres Anspruch aus die Löhnung des Ver¬
mißten usw. haben. Dies ist nicht zutreffend. Voraussetzung für die
nur auf Antrag erfolgende Bewilligung der ganzen Löhnung oder eines
Teils derselben ist der Nachweis der Bedürftigkeit des Nachsuchenden.
Bei der Ehefrau ist der Nachweis der Bedürftigkeit als erbracht anzu-
sehen, wenn von der Ortsdehörde bescheinigt wird, daß die Frau die
reichsgesetzliche Familienimterstützung bezieht, und daß die Löhnung des
vermißten Mannes zum Unterhalt der Frau dient. Wird die Löhnung
von Eltern oder Geschwistern nachgesuchl, so ist außer dem Nachweis
der Bedürftigkeit durch eine Bescheinigung der Ortsdehörde noch der wettere
Nachweis zu erbringen, daß der Vermißte oder Kriegsgefangene seine
Ettern usw. ganz oder überwiegend ernährt hat.

Die Gesuche sind nicht an das Kriegsmintsterium. sondern an den
zuständigen Ersatztruppenteil oder, wenn dieser nicht bekannt ist, an das
für den Wohnort zuständige Bezirks Kommando zu richten.

Das Kriegsministerium hat übrigens schon vor längerer Zeit ein
Merkblatt über die Fürsorge für die Familien und sonstigen Angehörigen
der zum Dienst im Heer oder in der Marine Herangezogenen, sowie für
die Hinterbliebenen on Gefallenen oder Berstorberbenen herausgegeben.
Sämtliche Lrtsoorstände und sämtliche Pfarrämter sind im Besitz dieses
Merkblatts.

Um eine unnötige Inanspruchnahme der ohnehin mit Geschäften
überhäuften militärischen Behörden zu vermeiden und sich selbst Ent-
täuschungen durch Ablehnung aussichtsloser Gesucheu ersparen, kann
den Angehörigen von Kriegsteilnehmern nur empfohlen werden, sich zum
Zweck der Belehrung über die Voraussetzungen, unter denen Gesuche
Aussicht aus Erfolg haben können, vertrauensvoll an eine der Stellen
zu wenden, die im Besitz des genannten Merkblattes find.

König!. Kriegsministerium:
(Gez:) v. Marchtaler.

SMindeoeiMd EMtzwiNkt
Mch-Swi« <«.S.L>
Die 3ahres->Rech««ngen

pro 1SL4 und ISIS liegen aus unserem Büro im Verwaltungsge.
bände Teinach-Station eine Woche lang  vom 10—17. August d.
I . zur Einsicht auf.

Re «b«lach, den 7. August 1917
Verbands Vorsitzender

Stadtschulth. Müller.

3llsttllteW«i«,Gesellschafter Wll Ekslllg.

Zur Abgabe
kommen am nächsten Donnerstag
den 10. d. Mts. von nachmittags
2—6 Uhr aus der Polizeiwache in
beschränktem Maß Honig . n«d
Lebkuchen an Kranke, ältere Leute
und Kinder bis zu 1 Jahr, für
1 Person zu 2,10

Nagold,  den 8. Aug. 1917.
Ttadtsch.-Arnt.: Maler.

EiersMMlW
SmersW Abend

K—8llhr
ans der Polizeiwache.

Verloren
1 Wenderiug beim Schashaus.

Bitte abzugeben im Lamm in
Iselshausen.

- auf 1. September,
I ehrlich und fleißig, welches
» kinderlosen, besseren Haushall
I selbständig versehen und gut
I bürgerlich kochen kann. Stel-
»lung  in jeder Hinsicht gut und
I dauemd. Angebote direkt an»
I H«x« Holkseksr,
I Sattlerstr. 29, Stuttgart.»

Nagold.

Kk>86-Knäenl<6n
in Holr unrl
IliiMsriiioiiM

empfiehlt
H «»rinrriri»

Kgl . Württ . Kriegsministerium.
Bekanntmachung.

Dem Kriegsministerium gehen immer noch sehr häufig Gesuche um
Bewilligung von Familienunterstützung auf Grund des Reichsgeseês
vom 28. Februar 1888. oder Beschwerden

4. August 1904
wegen Verweigerung solcher Unterstützungen zu. Es wird wiederholt
daraus hingewiesen, daß das Kriegsministerium zur Entscheidung derar¬
tiger Gesuche nicht zuständig ist und daß durch die Weilerleitung dieser
Gesuche an die zuständigen Stellen im Bereich des Ministeriums des
Innern die Erledigung nur verzögert wird.

Köoigl. Kriegsmiuifterium:
(Gez.) v. Marchtaler.

OIODIODDlmK.Zeminarŝgoll!
ätz» 12 . ^ l1KK8l Illiclllll . 5 Vs l lil'

kklsittei'billfsl'-Konrsi't
^usfüfir -sncis:

l̂ rLuIsin Alarms von ü o k s o li, Konrsrtsängsrin,
Otto Wsssbsoksr,  KonrsrisLngsr,

i-isrm. ^isolisr,  lAusikciirsktor,
sämtlich aus Karlsrulis,

unci kioliarci üorclan,  VorlagsbuoliliäncHsr
Kiga - Ltuttgart (l,situng ) .

Kurten: nmner. 8its Nk. 2.—, niettt nniner. Nk. 1.—
in Kaiser'« LnettbunälnnK.

Ilm3 Ilkr naobiu.
Kinrisi'-Vm'swliung

t-ioiitbilcior ru cisutsoflsn Volks- unci Kincisrliscism unci
ru cisutsoiisn ^ äroflsn unter Mitwirkung obiger Künstler/

Karten Nk. 1.— nnä 50 kkx. bei Kaiser.

Kisenöahn-Aaketadressen
Stück für 1 4 find zu haben bei- Hl. HV. L»Iser.

Lehrling
gesucht.

Suche sofort einen Lehrling, wel-
chsr die Müllerei und Sägeret
erlernen kann, oder einen aus der
Lehre getretenen jungen Mann.

Rapp, Mahl- u. Sägmühle
Unterschwandorf.

Braves

Mädchen
sofort für Haushaltt gesucht.

NM Oberrevisor Brummer
Karlsruhe Nodkstr. 9

erscheint täglil
«it Ausnahme

Gönn» und Fest

Preis virrteljShi
hier mit Trügeri

W». 1.65, im Brz
mid 16  Lm .-Dei

Ml,. 1.65, im «b
Wtirttrmberg Mk.
Monats-Abonoen

aach Drrhäitni

Steil

> Die gewa
! während des D

Verbündeten av
^ bis nach Po

wurde an mehr
stehen von der
Mündung in dl
Podoliens. O!
in dieses Land
ren Beantwortr
es von Wichtic
fen, das unter
Rolle spielen KI
bisher vom Kri
ein geschontes
Sammelplatz ui
Uniernehmungei
Juli 1917 geg«

Das Lani
Einzelheiten un
sten Teilen Ru
Fruchtbarkeita
eine „Kornk
phischer Beziehi
der die Sirom
scheidet. Abges
größere Erhebu
Zbrucz gleichr
in den Dnjesti
Jenseits derW,
in den Bug. i
schnitte, die für
dolien Kammer
bieten dürften.

Häuptel
täiigkeit und
wenn auch die

> Fortschritte in
! Oberfläche des

au? Ackerland.

Ron
81

„ncrcyr
lebhaft, dc
Freigebig!,
haben. Jc
einer weit,
tichen Thei

. .Ich l
wertz es zi
Wege gebe
Sie mir s,

Da d,
heit schwe
Worten so

„Na,
gegenüber
haben?"

.Es s
Herr Rütl
Denn ich
dabei imm
sollte."

»Ei d
— Was is
widerfat
beim T,
funden.
eine Erl

erheblich!
»Fü

ersatzplli,
Mir genc
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